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(2 fci)tt>st}. §>assî>W. =3ettaJSg („MeifteiMatt* sJtr. 4

fo bringen audj bie hamburger Befwrben ber ©maille»
&eerfarbe gegenwärtig ba§ gröjjte Qntereffe entgegen.
®afs ber fpringenbe ipunft ber /preis ift, bebarf. nipt
ber ©rwäbnung, wenn $enfenS ©tnaille=2:eerfarbe aber
girîa nod) eint)alb mal jo teuer als ber gegenwärtige
Zßreisftanb bon Seinöl, jo oerfplägt baS gar niptS,
wenn man bebenft, baff mit biefer $arbe überall ein
zweimaliger Slnftrip. genügt, wo/ fonft ein brei» ober
oiermaliger Oelanftrip erforberlip fein würbe. Slber
ber l)öt)ere Breis tritt aud) fdjon beSwegen nicbjt in bie

©rfpeinung, weit ber ©mathe=3/eerfirniS ben angeriebenen
färben bejw. ben trodenen färben unter Qugabe'oon
Seinöl nur jwijdjen 25—40% ^ugeje^t roirb, ober felbft
wenn $ätle oorfotnmen, wo bie ®maiüe=2;eerfarbe un»
oermifpt jur Slnwenburtg erwünfd)t erfpeitten muff,
oerfplägt baS nipt, weil bie ®edfraft, baS ®ecfoermögen
ber bamit bereiteten färben eine fet)r bebeutenbe ijt.

(„9DBer£meifter=3^tung" in ^üffelborf.)

neue Untersucbuttgen
über Uie Ursachen aes Hurxscblusses.

®er Sîiefenbranb, ber bie alte berliner ©arnifon»
firpe jerfiört bat, wirb auf Kurzfplufj jurüdgefüljrt.
Qebermann fragt fiel), wie es bei ben auSgebetjnten
SiperbeitSmafjregeln überhaupt möglip ifi, bajj ein

Kurzfpluff entfielen t'ann. SJteift finb eS ganz gering»
fügige Slnläffe, Unoorfiptigfeiten ober UnterlaffungSfün»
ben, beren Tragweite niemanb nortjer abfegen tonnte,
bie beut (Strom einen nerbotenen SBeg öffnen, fo baff
et feine Kraft ba in' Slrbeit umfetzt, wo ber Sftenfp i(jm
feine ©inriptung tjingeftellt bot, an ber er arbeiten fann.
So wirb feine $rbeitSfäl)igfeit Söärnte : ein Branb bridjt
auS. -

©in ungarifper Ingenieur, be gobor, ber ®ireftor
ber. Slllgemeinen Bubapefier ©leîtrijitâtëgefellfrfjaft, bat
hierüber neuerbingS Unterfudjungen angefleht, beren @r=

gebniffe ber „KoSmoS" oeröffentlipt. §ierau§ gebt her-

nor, baff weitaus ber größte S/eil non Kurzfd)lüffen,
nämtieb 37%, beim SRontieren non Sampen guftanbe
f'ommt, wa§ entweber baran liegt, baf; bie brennenben

tporjellanringe fd)lecbt finb, ober baff bie Ktemmfprauben
felbft fehlerhaft finb. ®af) bie SRontierungen felbft
|c^lec£)t gebaut finb, t'ommt nur feiten (5%) nor. SBieber
in anbeten fällen (2®/o) ift. allgugrünbliclje Steinigung
ber Slnlage bie Urfape beS KurzfpluffeS. SteinlipfeitS»
fanatifer wollen alle SSJtetallteile blanf putzen, beben hierzu
bie Sputpappe ab unb fetzen fie oft, wenn fié mit ber
©inriebtung niebt genau nertraut finb, falfp wieber auf.
SRitunter Fommt eS> cor, baff eine Sampe abgefebraubt
worben ift unb ber Slnfd)luj3, an bem fie angebracht
worben war, au§ Sßequemlicbfeit zum Slufbängen non
allerlei ©egenfiänben benutzt wirb. So fann natürlich
auch ein Kurzfplujj herbeigeführt werben, wenn ein Seiter

Zufällig bie beiben pole nerbinbet. Qu ben Seltenheiten
gehört eS aitclj niept, baff unoorfiebtige ißerfonen bie

Spaltungen non Sampen bei jit heftigem ®reben zer=

brepen; bie $eber zerbricht unb ihre Stücfe tonnen an
unerwünfebter Stelle eine Seitung berftelten unb babureb
ben. Kurzfpluf) erzeugen. Solpe Unfälle finb oerhält»
niStnäfjig häufig (4%). Qn'18% aller jjälle wirb ber

Kurzfplujj hurp Berletjungen ber Seitung felbft oerur»
facE)t, ®ie§ ïommt leicht ba nor, wo eine alte @aS=

ober felbft ißetroleumbeleucbtung, bie zum ^erabzietjen
eingerichtet war, mit eleftrifpem Sipt nerfeben wirb.
®ie ©raljtleitüng wirb bei jebeSmaligem h'"auffd)ieben
unb herunterziehen gefebeuert unb fann fo leicht blofs»

gelegt werben ober gar zerreifen. Qu einer ganz anberen

©rttppe gehören bie Unfälle, wo ber Kurzfplufj inner»

halb.ber oerbeeft liegenben Seitung entfielt. SBenn bie

®ral)tleituTtg burp feupte Dertftpfeiten gelegt wirb, ober
ba angebracht wirb, wo ftarfe hpe b^rfpt, fann bie

Qfolierung burproften ober aup burpfpmelzen., Sluf
biefe SBeife entftehen 7% aïïer Kurzfplufjunfälle.

*

Statur»
lid) fann niemanb bafür oerantwortlip gemacht werben,
weil bie eleftrifcben Slnlagen unb bie SB'affer» unb (?iaS=

leitungen non oerfdjiebenen Slrbeitern gelegt werben.
(„SBerfm.")

33om IRbeine, 12. Slpril. IBefanntlid) ftebt im 58aw
gewerbe eine allgemeine ÜIrbeitSeinftellung am 15. bS,
3)ttS. beoor. ®ie SOtafregel ber. 3luSfperrung trifft be»

fonberS audj ben fjolzbanbei febr batd- ©erabe jetzt
in einer Qeit, wo bie Stnfäfe norbanben finb zu einer
93efferung im holzbanbel, fommt bie Sabmlegung ber
Baubetriebe febr ungelegen, unb eS ift ficher, baf bie

holzbran^e babureb ungemein. gefdhäbigt wirb. SSenn
e§ wirflich zum Sobnfampf fommt, waS niiht zu wünfdjen
ift, wirb eS fi<hlbarum breben, wie lange er bauert.
Qu befürchten ift, baf bei längerer ®auer bie Stabilität
beS ÜJfarfteS in forage gefteüt wirb, wa§ unberechenbare
Berlufte mit fip bringen fann. ®ie brobenbe 3luS=

fperrung warf fdhon bisher if)xe Schatten oorauS. Sluf
ber ganzen Sinie machte fid) Qurücfbcdümg bemerfbar,
unb bie ©ntnabmen au§ bem tücarfte hielten fid) in engen
Bahnen. ®er Sägeinbuftrie Sübbeutfcl)lanbS muf feft
bringenb geraten werben, ihre ißrobuftion wefentli^ einjuj
fd)ränfen, wenn ber SJtarft bureb baS z" erwärtenbe
iteberangebot nicht noch mehr Stot leiben foil. £<tefet

fcl)on l)Ot e§ ben Dlnfcijein, als ob bie bt§f)0*uige Qäl)ig=
feit ber Sägewerfe, mit ber an ben hoben greifen feft»

gehalten wutbe, gebrochen wäre. ®aS oerfcbulbetc wohl
bi t bisherige, febr rüfige ©äng beS BretteroerfaufSge^
fcfäfteS. ©inigermafen feft geftimmt finb eigentlich) riur^
bie ©rzeitger oon 3 m langer nieberbaperifper Kanah
ware, weil burdr bie beftehenbe Konoention, ber bie

gröften ißrobuzenten angehören, ein gewiffer Dîûcïfjatf
-gefpaffen ift. Sticht ganz fö feft gefügt ift ber SERarft

in 16' langen Brettern, waS bem gegenwärtigen, fd)är=
feren freien SBetibewerb zuzufdjrei6en ift. ®a§ Singe»,

bot in „guten" Brettern hielt fieb immer nod) in engen

Bahnen. ©S fehlt überhaupt an troefener SBare.
(„holz» unb Baufacb'-Qtg-")

Uer$(M«eaes.
Unter bem f^abrifgefet). SieQahl ber bent gabrif»

gefetz unterftellten Betriebe betrug ©nbe letzten QabreS
7632; fie l)at fip im lebten Qabr um 157 oermehrt,
©eftiegen ift aup bie Qa|l ber Érbeiter in bièfen Be»

trieben; fte betrug 310,345 gegen 307,128 pro 1907..
Qurücfgegangen ift bie Qatjl ber Betriebe in feinem
Kanton, gfeipgeblieben nur in ben beiben holhfanionen
Stibwalben"mit 25 urtb Sippenzell Q.=9tb- "'it 16, bagegen
in ben anbern 23 Kantonen geftiegen, zum 3/eil aller»

bingS nur itnbebeutenb, zum änbern 37eil. aber erheblich,
fo int Kanton Qürip um 66, Bern 38, St. ©allen 31,

Sljurgau 35, Söaabt 43, ©rattbünben 24 2c.

©eweröemufeunt Bnfcl. ®em Qabresbeript beS

©ewerbemufeumS pro 1909.ift folgenbes zu entnehmen:
®ie Koiiituiffion ift, prer Qufammenfebung nach, bie»

felbe geblieben. ®ie burp ba§ neue ©ewerbefpulgefch
oorgefebene Berwaltung beiber Slnftalten buret) zwei ®i»
rel'toren unter einer getneinfamen Komntiffion 'hat nop
nipt ftattgefunben ; eine barauf abzielenbe Slenberttng

schwriz« GandG. -ZettNKg („Melstèrvlatt" i Str. -l

so bringen auch die Hamburger Behörden der Emaille-
Teerfarbe gegenwärtig das größte Interesse entgegen.
Dgß der springende Punkt der Preis ist, bedarf nicht
der Erwähnung, wenn Jensens Emaille-Teerfarbe aber
zirka noch einhalb mal so teuer als der gegenwärtige
Preisstand don Leinöl, so verschlägt das gar nichts,
wenn man bedenkt, daß mit dieser Farbe überall ein
zweimaliger Anstrich genügt, wo sonst ein drei- oder
viermaliger O'elanstrich erforderlich sein würde. Aber
der höhere Preis tritt auch schon deswegen nicht in die

Erscheinung, weil der Emaille-Teerfirnis den angeriebenen
Farben bezw. den trockenen Farben unter Zugabe von
Leinöl nur zwischen 25—40°/« zugesetzt wird, oder selbst
wenn Fälle vorkommen, wo die Emaille-Teerfarbe un-
vermischt zur Anwendung erwünscht erscheinen muß,
verschlägt das nicht, weil die Deckkraft, das Deckvermögen
der damit bereiteten Farben eine sehr bedeutende ist.

(„Werkmeister-Zeitung" in Düsseldorf.)

Neue Untersuchungen
über Sie Ursachen aes Wrsschlusses.

Der Riesenbrand, der die alte Berliner Garnison-
kirche zerstört hat, wird auf Kurzschluß zurückgeführt.
Jedermann fragt sich, wie es bei den ausgedehnten
Sicherheitsmaßregeln überhaupt möglich ist, daß ein
Kurzschluß entstehen kann. Meist sind es ganz gering-
fügige Anlässe, Unvorsichtigkeiten oder Unterlassungssün-
den, deren Tragweite niemand vorher absehen konnte,
die dem Strom einen verbotenen Weg öffnen, so daß
er seine Kraft da in'Arbeit umsetzt, wo der Mensch ihm
keine Einrichtung hingestellt hat, an der er arbeiten kann.
So wird seine Arbeitsfähigkeit Wärme: ein Brand bricht
aus.

Ein ungarischer Ingenieur, de Fodor, der Direktor
der Allgemeinen Budapester Elektrizitätsgesellschaft, hat
hierüber neuerdings Untersuchungen angestellt, deren Er-
gebnisse der „Kosmos" veröffentlicht. Hieraus geht her-

vor, daß weitaus der größte Teil von Kurzschlüssen,
nämlich 37"/°- beim Montieren von Lampen zustande
kommt, was entweder daran liegt, daß die brennenden
Porzellanringe schlecht sind, oder daß die Klemmschrauben
selbst fehlerhaft sind. Daß die Montierungen selbst

schlecht gebaut sind, kommt nur selten (5"/o) vor. Wieder
in anderen Fällen (2°/») ist allzugründliche Reinigung
der Anlage die Ursache des Kurzschlusses. Reinlichkeits-
fanatiker wollen alle Metallteile blank putzen, heben hierzu
die Schutzkappe ab und setzen sie oft, wenn sie mit der
Einrichtung nicht genau vertraut sind, falsch wieder auf.
Mitunter kommt es vor, daß eine Lampe abgeschraubt
worden ist und der Anschluß, an dem sie angebracht
worden war, aus Bequemlichkeit zum Aufhängen von
allerlei Gegenständen benutzt wird. So kann natürlich
auch ein Kurzschluß herbeigeführt werden, wenn ein Leiter
zufällig die beiden Pole verbindet. Zu den Seltenheiten
gehört es auch nicht, daß unvorsichtige Personen die

Schaltungen von Lampen bei zu heftigem Drehen zer-
brechen; die Feder zerbricht und ihre Stücke können an
unerwünschter Stelle eine Leitung herstellen und dadurch
den Kurzschluß erzeugen. Solche Unfälle sind verhält-
nismäßig häufig (4"/»). In 18°/o aller Fälle wird der
Kurzschluß durch Verletzungen der Leitung selbst verur-
sacht- Dies kommt leicht da vor, wo eine alte Gas-
oder selbst Petroleumbeleuchtung, die zum Herabziehen
eingerichtet war, mit elektrischem Licht versehen wird.
Die Drahtleitüng wird bei jedesmaligem Hinaufschieben
und Herunterziehen gescheuert und kann so leicht bloß-
gelegt werden oder gar zerreißen. Zu einer ganz anderen

Gruppe gehören die Unfälle, wo der Kurzschluß inner-

halb, der verdeckt liegenden Leitung entsteht. Wenn die

Drahtleitung durch feuchte Oertlichkeiten gelegt wird, oder
da angebracht wird, wo starke Hitze herrscht, kann die

Isolierung durchrosten oder auch durchschmelzen./Auf
diese Weise entstehen 7°/o aller Kurzschlußunfälle. Natür-
lich kann niemand dafür verantwortlich gemacht werden,
weil die elektrischen Anlagen und die Wässer- und Gas-
leitungen von verschiedenen Arbeitern gelegt werden.

(„Werkm.")

Marktberichte.
Vom Rheìne, 12. April. Bekanntlich steht im Bau-

gewerbe eine allgemeine Arbeitseinstellung am 15. ds,
Mts. bevor. Die Maßregel der Aussperrung trifft be-

sonders auch den Holzhandel sehr hart. Gerade jetzt
in einer Zeit, wo die Ansätze vorhanden sind zu einer
Besserung im Holzhandel, kommt die Lahmlegung der
Baubetriebe sehr ungelegen, und es ist sicher, daß die

Holzbranche dadurch ungemein. geschädigt wird. Wenn
es wirklich zum Lohnkamps kommt, was nicht zu wünschen
ist, wird es sich? darum drehen, wie lange er dauert.
Zu befürchten ist, daß bei längerer Dauer die Stabilität
des Marktes in Frage gestellt wird, was unberechenbare
Verluste mit sich bringen kann. Die drohende Aus-
sperrung warf schon bisher ihre Schatten voraus. Auf
der ganzen Linie machte sich Zurückhaltung bemerkbar,
und die Entnahmen aus dem Markte hielten sich in engen
Bahnen. Der Sägeindustrie Süddeutschlands muß jetzt
dringend geraten werden, ihre Produktion wesentlich einzu-
schränken/ wenn der Markt durch das zu erwartende
Ueberangebot nicht noch mehr Not leiden soll. Jetzt
schon hat es den Anschein, als ob die bisherige Zähig-
keit der Sägewerke, mit der an den hohen Preisen fest-

gehalten wurde, gebrochen wäre. Das verschuldete wohl
d«: bisherige, sehr ruhige Gang des Bretterverkaussge-
schäftes. Einigermaßen fest gestimmt sind eigentlich nur
die Erzeuger von 3 m langer niederbaperischer Kanal-
ware, weil durch die bestehende Konvention, der die

größten Produzenten angehören, ein gewisser Rückhalt
geschaffen ist. Nicht ganz so fest gefügt ist der Markt
in 16' langen Brettern, was dem gegenwärtigen, schär-

feren freien Wettbewerb zuzuschreiben ist. Das Ange-
bot in „guten" Brettern hielt sich immer noch in engen
Bahnen. Es fehlt überhaupt an trockener Ware.

(„Holz- und Baufach-Ztg.")

SmKitOen«.
Unter dem Fabrikgesetz. Die Zahl der dem Fabrik-

gesetz unterstellten Betriebe betrug Ende letzten Jahres
7632; sie hat sich im letzten Jahr um 157 vermehrt.
Gestiegen ist auch die Zahl der Arbeiter in diesen Ve-

trieben; sie betrug 316,345 gegen 367,128 pro 1967.
Zurückgegangen ist die Zahl der Betriebe in keinem

Kanton, gleichgeblieben nur in den beiden Halbkantonen
Nidwalden mit 25 und Appenzell J.-Rh. mit 16, dagegen
in den andern 23 Kantonen gestiegen, zum Teil aller-
dings nur unbedeutend, zum ändern Teil aber erheblich,
so ini Kanton Zürich um 66, Bern 38, St. Gallen 31,

Thurgau 35, Waadt 43, Graubünden 24 zc.

Gewerbemuseum Basel. Dem Jahresbericht des

Gewerbemuseums pro 1969. ist folgendes zu entnehmen t

Die Kommission ist, ihrer Zusammensetzung nach, die-

selbe geblieben. Die durch das neue Gewerbeschulgesch
vorgesehene Verwaltung beider Anstalten durch zwei Di-
rektoren unter einer gemeinsamen Kommission hat noch

nicht stattgefunden; eine darauf abzielende Aenderung
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beS ©eroerbemufeumSgefeheS ift nod) in Seratung. —
©ie laufenben ©efdjäfte, würben in brei .©itjungen er»

ïebigt; barunterberiahreSberid)t, bie Prüfung berialjreS»
rec^nung, bie Seljanblung be§ ©jpertenberidRS, roie bie

2luffteltung beS SubgetS pro 1910 ; SQefc^tüffe betreffenb
bie 9[itfd)affungen für 93ibliotf)eï= nnb ßefe,jimnter, wobei
bie me'djanifdhtecfjmfdje Siterafur îûnftigîjin mehr, Se»

rüclfiä)tigung finben foil, Sepglich ber SRufterfammlung
rourbe befdjioffen, bie iReuerroerbttngen für biefeS iahr
einjufdjrdnlen nnb bafür bie erübrigten ÏÏRittel einer
größeren, im fperbfte aïigiitjaltenben 9îaumfiinft»?.luSfietlitng
jujuroenben.

temporäre 2iu§fie'[lungen haben im gahjen nier fiatt»
gefnnben. (Sitten- breiten IRaum nimmt bie ©dfitberung
ber fRaumfunfiausftellung in Slnfprud), über bie mir
feiner $eit berichtet haben.

2(u§gefüf)rt mürben im ganzen 196 Zeichnungen für
©djulen, für .fpanbroerïSmeifter alter 2lrt, für 3lr<|ite£ten.
nnb iprioate. 2IuSgeliehen mürben auS ber SRufterfamm»
lung .340 ©egenfiättbe, auS ber 93iBliotf)eï unb ber
Sorbilberfammlung 15,492 f8üc|er unb Vortagen.

Son ben Sefudjern ber Slnfialt entfallen auf bie

SRufterfammlung, einfchliefjtid) ber temporären SliiSftel»"
langen 22,015; auf Sefe^immer, offenen .Qeidjenfaal ttnb
SluSf'unftSbureau 11,640 ißerfonen.

' UnentgdUidjer SßohJmngSmtdjwdS in Safel
Saut bem jüngft erfd)ienenen Seridjte ber groffrâtlidjen
Äommiffion über ba§ ©efet) über bett SßohnungSnadp
roeiS mirb beut ftatiftifdjen Sureau eine befonbere 2tb»

teitung für bie ÏÏRieter unb Sermieter, unentgeltliche
©ßohnungSoermittlung, angegtiebert. ©amit oerbunben
mirb ein amtlicher äßohnuugSangeiger, worin bie Ser»
mieter ihre Sinnigen gebührenfrei publizieren tonnen,
©er SegienmgSrat ift ferner ermächtigt, bie Sermitt»
lungStätigf'eit beS 2BohnungSnad)roeifeS auf fchroeijerifche •

unb auSlänbifche 9tachbargemeinben auS,jubebnen unb
bie Sebingungen hiefür. feftjufetjen. ©ie 9ReI)i'heit ber
Sîommiffion tonnte bie Sebenfen über bie Sefcljaffung
ber ©BotmungSgelegenheit außerhalb beS Kantons nicht
teilen, ba bie .©ta'bt mit ber Umgebung in wirtfcl)aft=
lidjer Sejiehung fehr eng oerroadffen fei. ©ie Seamten
beS. ftaatlicjjen 2BohnttngSnad)meiSbureauS follen beredj=
tigt fein, bie ju oermietenben Söoljnungen unb ©efd)äft§»
räumlichleiten ju befidjtigen. Abgelehnt mürbe in ber
Sïommiffion ein 9lnft*ag auf obligatorifct»e 2lnmelbung
be§ ju oermietenben DbjelteS beim 2BohnungSnad)mei§.
©ie SRehrheit fagte fiel), öafj ein foldjeS leifiitngSfähigeS
Sureau oon felbfi auf bent SöohnungSmarft eine prä»
ponberante Stellung einnehmen unb ami) auf bem Soben
ber ^reiroilligleit bie SßohnungSoermittlung in ber fpaupt»
fache an ftd) gieljen werbe.

©icgmattbalfen Sutern. 31tt ber ©eneraloerfamm»
Iitng ber internationalen ©iegroartbalfen»©efellfchaft,
Sutern, mürbe bie QahreSredjnung genehmigt unb bent
SerroatütngSrat Se^arge erteilt. ©er ^Reingewinn be=

trägt. 110,091 gr. (1908: 119,467 g-r.); -bie'©ioibenbe

Joh. Araber
Eisenkonstruktions-Werkstätts

Talepkon WintePthUP WUfllngaratruMe
Best eingerichtete 1900

Spezialfabrik eiserner Formen
far die

Cementwapsn-Induiipi«.
Silberne Medaille 1900 Mailand. —-

Patealispfter OeaiSHtreiiHerneB • Verseislusc.

mürbe mit 6 °'o befdjloffen (1908: 7 °/<>). ®aS 2lftien=
fapital beträgt 600,000 $r. (wie 1908)'.

©ie ©enoffenidjaft für Sefd)nffmtg billiger Sffiolj»
nungen in ©f)uv hat erften ©efd)äftsberic|t heraus»
gegeben. ®aS Sermögen ber ©enoffenfdfaft beträgt
Zurzeit $r. 101,751. int SeridjtSjahre mürben groei

•fpänferblodS mit 30 ©reijtmmerwohnungen erftellt, bie
teil§ bereits belogen finb, teils balb oollenbet werben,
©ie SluSgaben für biefe Sauten betragen 127,000 $r.
®ie ^auSjinfe mürben fo niebrig als möglich berechnet
unb fteHen fid) auf 350 bis 370 $r. ©ie bis jet)t ge=

ntad)ten ©rfahrungen follen recht gute fein, ©ie
SBohnungen merben burdfroeg oon Strbeitern beroohnt.

©in SRöbelftjnbtfat in Defterreid). ©ie öfterreid)i=
fdjett SRöbelfabrifett haben bie Silbuttg einer tßreisfon=
oention befdjloffen, welche ftreng burchgeführt meacben

foil. ®aS'©pnbilat ift junächft auf bie ©auer oon brei
fahren gefchloffen morben,

Literatur.
ßanbmirtfihnftltche Snulunbe. I. Sanbroirtfchaftlidje

Sautechnil. II. ©djeunen unb ©täHe. : III. ©ehöfte,
91ebengebäube unb Slrbeitenoohnhäufer. Son 9ïegie=

rungSbaunteifter fR. ßnoch- (Sibliotlje!- ber gefamten
©edjttil, Sanb 144.) SWit 177 Slbbilbungen. ißreiS
in ©anjleinen gebunben 9R1. 6.—. (ffamtooer, ®r.
3Raj iänede, SerlagSbuchhanblung.)

91IS Sanb 144 ber bereits oorteit()aft befannten
„Sibfiothef ber gefamten ®ed)nif" etfd)eint foeben ju
einem fehr mäßigen fßreiS unb in fehr anfpredjenber
ïtuSftattung ein SEBerl über lanbmirtfdjaftliche Saufunbe,
baS als .!urjgefa|te§ fpanbbud) über biefeS ©h^a allen
(jntereffenten fehr miüfontmen fein mirb. in bent über^
auS reichhaltigen SGBerle oermiffen wir nic|tS, baS für
ben, ber auf bent Sanbe unb für lanbroirtfc^aftlicfje
iroede ju bauen hat, oon intereffe ift. ®aS umfang»
reid)e 3Bert gtiebert fich "t brei Sänbe. ©er .erfte
hanbelt über bie länbroirtfchaftliche Sautechmf. SBir
finben ba auSfühdiche ©arftellungen ber Sauftoffe unb
ber Jlonftrultionen ber roefentlidjen ©ebäubeteile (^un=
bamente, 2Bänbe, ©eden, ©ächer, Sinnen, ülbfallrotjre,
©reppen). ©benfo finb bie 9lrbeiten beS inneren 9luS»

baueS ausführlich behanbelt, roie auch Süftung ber
©ebäube befonbere Seachtung gefchenlt mirb. im jmeiten
Sanbe: ©djeunen ttnb ©tälfe, finben mir alle ©ebäube,
bie biefen 3'mcfen bienen, mit allen if)ten ©injelheiten
eingehenb befdjrieben. im britteh Sanb enblicf) werben
bie ©ehöfte, iRebengebäube unb Strbeiterroohnhäufer be»

hanbelt. ©Btr finben baS Äapitel über ältere unb neuere
Sauernhäufer unb ©ehöfte, über SSagenremifen, 2Ra=

fd)inen« unb @erätefcf)uppen, ^oljftälle, ©üngerfchttppen,
•Offene ©djuppen, ©iSleller, ©üngerftätten unb Siehringe,
SBafferoerforgungSanlagen, ©ntmäfferungSanlagen, @iu=

friebtgungen, 9lrbeiterroohnungen ttnb j^ar foroohl
iamtlienhäufer -roie auch Slrbeiterlafernen ttnb ©arten»
anlagen. SefonberS roertooß mirb öaS 2Ber! burch bie

Zahlreichen Slbbilbungen, welche anS einer auSgebehnten
unb oielfeitigen ©ätigleit auf Ianbroirtfchaftlid)em ©ebiete

flammen. Sei biefen ©ntroürfen ift ftänbig Fühlung
mit ben iortfehritten unb iReuerttngen auf-lattbmirtfihaft»
lichem unb technifchem ©ebiete gehatten unb auch ^e»

mährte alte Sorbilber finb gebüljrenb berüdfic£)tigt. 2Bir
lönnen baS SEBerl allen intereffenten als ein oorjüglicheS
^anbbud) ber lanbmirtfchaftlici)en Saufunbe roarm em=

pfe'hten, eS ift eine roertoolle ©rgän^uitg ber in allen
tedjmfdjen Greifen auf baS norteitljaftefte belanuten
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des Gewerbemuseumsgesetzes ist noch in Beratung. —-

Die laufenden Geschäfte, wurden in drei Sitzungen er-
ledigt; darunter der Jahresbericht, die Prüfung der Jahres-
rechnung, die Behandlung des Expertenberichts, wie die

Aufstellung des Budgets pro 1919 ; Beschlüsse betreffend
die Anschaffungen für Bibliothek- und Lesezimmer, wobei
die mechanisch technische Literatur künftighin mehr Be-
rücksichtigung finden soll. Bezüglich der Mustersammlung
wurde beschlossen, die Neuerwerbungen für dieses Jahr
einzuschränken und dafür die erübrigten Mittel einer
größeren, im Herbste abzuhaltenden Raumkunst-Ausstellung
zuzuwenden.

Temporäre Ausstellungen haben im ganzen vier statt-
gefunden. Einen breiten Raum nimmt die Schilderung
der Raumkunstausstellung in Anspruch, über die wir
seiner Zeit berichtet haben.

Ausgeführt wurden im ganzen 196 Zeichnungen für
Schulen, für Handwerksmeister aller Art, für Architekten,
und Private. Ausgeliehen wurden aus der Mustersamm-
lung 349 Gegenstände, aus der Bibliothek und der
Vorbildersammlung l 5,492 Bücher und Vorlagen.

Von den Besuchern der Anstalt entfallen auf die

Mustersammlung, einschließlich der temporären Ausfiel-
langen 22,915; auf Lesezimmer, offenen Zeichensaal und
Auskunftsbureau 11,649 Personen.

Unentgeltlicher Wohnungsnnchwris in Basel
Laut dem jüngst erschienenen Berichte der großrätlichen
Kommission über das Gesetz über den Wohnungsnach-
weis wird dem statistischen Bureau eine besondere Ab-
teilung für die Mieter und Vermieter, unentgeltliche
Wohnungsvermittlung, angegliedert. Damit verbunden
wird ein amtlicher Wohnungsanzeiger, worin die Ver-
mieter ihre Anzeigen gebührenfrei publizieren können.
Der Regieruugsrat ist ferner ermächtigt, die Vermitt-
lungstätigkeit des Wohnungsnachweises auf schweizerische
und ausländische Nachbargemeinden auszudehnen und
die Bedingungen hiefür festzusetzen. Die Mehrheit der
Kommission konnte die Bedenken über die Beschaffung
der Wohnungsgelegenheit außerhalb des Kantons nicht
teilen, da die Stadt mit der Umgebung in wirtschaft-
licher Beziehung sehr eng verwachsen sei. Die Beamten
des staatlichen Wohnungsnachweisbureaus sollen berech-
tigt sein, die zu vermietenden Wohnungen und Geschäfts-
räumlichkeiten zu besichtigen. Abgelehnt wurde in der
Kommission ein Antrag auf obligatorische Anmeldung
des zu vermietenden Objektes beim Wohnungsnachweis.
Die Mehrheit sagte sich, daß ein solches leistungsfähiges
Bureau von selbst auf dem Wohnungsmarkt eine p"rä-
pondérante Stellung einnehmen und auch auf dem Boden
der Freiwilligkeit die Wohnungsvermittlung in der Haupt-
suche an sich ziehen werde.

Siegwartbalken Luzern. An der Generalversamm-
lung der Internationalen Siegwartbalken-Gesellschaft,
Luzern, wurde die Jahresrechnung genehmigt und deni
Verwaltungsrat Déchargé erteilt. Der Reingewinn be-

trägt 119,991 Fr. (1998: 119,467 Fr.); du Dividende
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wurde mit 6 beschlossen (1998: 7 °/<>). Das Aktien-
kapital beträgt 699,999 Fr. (wie 1998);

Die Genossenschaft für Beschaffung billiger Woh-
nungen in Chur hat ihren ersten Geschäftsbericht heraus-
gegeben. Das Vermögen der Genossenschaft beträgt
zurzeit Fr. 191,751. Im Berichtsjahre wurden zwei
Häuserblocks mit 39 Dreizimmerwohnungen erstellt, die
teils bereits bezogen sind, teils bald vollendet werden.
Die Ausgaben für diese Bauten betragen 127,999 Fr.
Die Hauszinse wurden so niedrig als möglich berechnet
und stellen sich auf 359 bis 379 Fr. Die bis jetzt ge-
machten Erfahrungen sollen recht gute sein. Die
Wohnungen werden durchweg von Arbeitern bewohnt.

Ein Möbelsyndikat in Oesterreich. Die österreichi-
schen Möbelfabriken haben die Bildung einer Preiskon-
vention beschlossen, welche streng durchgeführt werden
soll. Das Syndikat ist zunächst auf die Dauer von drei
Jahren geschlossen worden,

Literatur.
Landwirtschaftliche Baukunde. I. Landwirtschaftliche

Bautechnik, tl. Scheunen und Ställe. III. Gehöfte,
Nebengebäude und Arbeiterwohnhäuser. Von Regie-
rungsbaumeifter R. Knoch. (Bibliothek der gesamten
Technik, Band 144.) Mit 177 Abbildungen. Preis
in Ganzleinen gebunden Mk. 6.—. (Hannover, Dr.
Max Jänecke, Verlagsbuchhandlung.)
Als Band 144 der bereits vorteilhaft bekannten

„Bibliothek der gesamten Technik" erscheint soeben zu
einem sehr mäßigen Preis und in sehr ansprechender
Ausstattung ein Werk über landwirtschaftliche Baükunde,
das als kurzgefaßtes Handbuch über dieses Thema allen
Interessenten sehr willkommen sein wird. In dem über-
aus reichhaltigen Werke vermissen wir nichts, das für
den, der auf den: Lande und für landwirtschaftliche
Zwecke zu bauen hat, von Interesse ist. Das umfang-
reiche Werk gliedert sich in drei Bände. Der erste
handelt über die landwirtschaftliche Bautechnik. Wir
finden da ausführliche Darstellungen der Baustoffe und
der Konstruktionen der wesentlichen Gebäudeteile (Fun-
damente. Wände, Decken, Dächer, Rinnen, Abfallrohre,
Treppen). Ebenso sind die Arbeiten des inneren Aus-
baues ausführlich behandelt, wie auch der Lüftung der
Gebäude besondere Beachtung geschenkt wird. Im zweiten
Bande: Scheunen und Ställe, finden wir alle Gebäude,
die diesen Zwecken dienen, mit allen ihren Einzelheiten
eingehend beschrieben. Im dritten Band endlich werden
die Gehöfte, Nebengebäude und Arbeiterwohnhäufer be-

handelt. Wir finden das Kapitel über ältere und neuere
Bauernhäuser und Gehöfte, über Wagenremifen, Ma-
schinen- und Geräteschuppen, Holzställe, Düngerschuppen,
Offene Schuppen, Eiskeller, Düngerstätten und Viehringe,
Wasseroerforgungsanlagen, Entwässerungsanlagen, Ein-
friedigungen, Arbeiterwohnungen und zwar sowohl
Familienhäuser wie auch Arbeiterkasernen und Garten-
anlagen. Besonders wertvoll wird das Werk durch die

zahlreichen Abbildungen, welche ans einer ausgedehnten
und vielseitigen Tätigkeit auf landwirtschaftlichem Gebiete

stammen. Bei diesen Entwürfen ist ständig Fühlung
mit den Fortschritten und Neuerungen auf landwirtschaft-
lichem und technischem Gebiete gehalten und auch be-

währte alte Vorbilder sind gebührend berücksichtigt. Wir
können das Werk allen Interessenten als ein vorzügliches
Handbuch der landwirtschaftlichen Baukunde warm em-

pfehlen, es ist eine wertvolle Ergänzung der in allen
technischen Kreisen > auf das vorteilhafteste bekannten

„BAw.h., d.r
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